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Noch immer werden bei allen Postämtern , Landpost-

boten , unfern Austrägerinnen und der Expedition d. Bl.

Bestellungen für die Monate Januar , Februar und

März auf unser Blatt entgegengenommen und die fehlenden

Nummern mit dem Wand - u . Notizkalender bereitwilligst

nachgeliefert.

Amtliches.
Bekanntmachung,

bctr . Gesuche um Erteilung des Berechtigungsscheins
zum einjährig -freiwilligen Militärdienst.

Diejenigen im Jahre 1884 geborenen jungen Leute,
welche im Besitze gültiger (Schul -)Zengnisse über die wissen¬
schaftliche Befähigung für den einjähiig -freiwilligeu Dienst
sich befinden und die Berechtigung zum einjährig -freiwilligen
Militärdienst erwerben wollen , werden darauf aufmerksam
gemacht , daß die Gesuche um Erteilung des Berechtigungs¬
scheins zum einjährig -freiwilligen Dienst spätestens bis
zum 1. Februar IS 04 unter Beifügung der in Z 89
Z . 4 lit . a - e Lezw. Z . 5 11t. s, der - mischen Wehr¬
ordnung in der neuen Fassung vom 22 . Juli 1901 (Reg .-
Blt . Nr . 23 von 1901 S . 275 ) vorgeschriebenen Papiere
bei der Kgl . Wurtt . Prüfungskommission für Ein¬
jährig Freiwillige in Ludwigsburg (Abrisse: Kanzlei
der K. Knisregierung ) einzureichen sind.

Die Ortsbehörden werden hiebei darauf aufmerksam
gemacht , daß für die nach § 89 lit . d der Wehrordnung
-erlangte Einwilligungs -Erklärung durch Muster 17 a, zu
diesem Z 89 das nachstehende Formular vorgcschrieben ist:

Erklärung des gesetzlichen Vertreters zu dem
Dienfteintritt als Einjährig -Freiwilliger.
Ich erteile hierdurch meinem Sohne — Mündel

(Vor - und Familiennamen :) .
(Datum und Ort der Geburt :) geboren am.
zu . .
Berus :) .
weine Einwilligung zu seinem Diezistcintütt als Einjährig-
Freiwilliger und erkläre gleichzeitig

u. daß für die Dauer des einjährigen Dienstes die Kosten
des Unterhalts mit Einschluß ver Kosten der Aus¬
rüstung , Bekleidung und Wohnung von dem Bewerber
getragen werden sollen;

5 . daß ich mich dem Bewerber gegenüber zur Tragung
der Kosten des Unterhalts , mit Einschluß der Kosten
der Ausrüstung , Bekleidung und Wohnung für die
Dauer des einjährigen Dienstes verpflichte und daß,

soweit die Kosten von der Militärverwaltung be¬
stritten werden , ich mich dieser gegenüber für die
Ersatzpflicht des Bewerbers als Selbstfchuldner ver¬
bürge.

.den . 19 . . .
Vorstehende Unterschrift de . . . .
und zugleich, daß der Bewerber . . . d . . . Aussteller . . . .
der obigen Erklärung nach . . . en Vermögensverhältnissen
zur Bestreitung der Kosten fähig ist, wird hiemit obrigkeit¬
lich bescheinigt.

.den . 19 . . .
T . 8. .

Anmerkung . 1) Je nachdem die Erklärung unter a
oder unter b abgegeben wird , ist der Text unter d oder
unter a zu durchstreichen.

Nagold,  den 8 . Januar 1904.
K. Oberamt . Ritter.

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft , betreffend die Abhaltung eines
vierzehntägige » Kurses über Weinuntersnchung
und Weinbehandlung an der Weinbauversuchs¬

anstalt z« Weinsberg.
Gemäß 8 3 Ziff . 5 lit . b der Verfügung des Kgl.

Ministeriums des Kirchen- und Schulwesens , betreffend die
Weinbauversuchsanstalt in Weinsberg , vom 30 . Juli 1901
(Reg .-Bl . S . 213 ), wird in dem chemischen Laboratorium
der Weinbauversuchsanstalt vom 2S . Februar bis
12 . März 1SV4 ein Kurs über Weinuntersuchung und
Weinbehanvlung abgehalten.

Während dieses für Weingutsbesitzer , Weinhändler,
Küfermeister rc. berechneten Kurses , zu besten Besuch be¬
sondere Vorkenntniffe nicht erforderlich - sind, werden durch
tägliche theoretische Vorträge und sich daran anschließende
praktische Hebungen behandelt werden:

1) im theoretischen Teil : die chemischen Veränderungen
der Trauben während der Reifezusammensetzung der
Traubensäfte und Einfluß verschiedener Faktoren auf
die Qualität der Traubensäfte . Chemische Veränder¬
ung derselben bei der Gärung . Chemische Zusammen¬
setzung der Weinmoste . Beurteilung der Weine aus
Grund der chemischen Analyse . Anwendung der
Kohlensäure . Theoretische Grundlagen der Schönung.
Die Filtration der Weine . Das Pasteurisieren der¬
selben . Rationelle Weinverdesseriwg unter Berück¬
sichtigung des Weingesetzes vom 24 . Mai 1901.
Die Krankheiten der Weine , deren Vorbeugung und
Beseitigung;

2) in den praktischen Uebungen : Anstellung von Gär-
versnchen. Chemische Untersuchung von Trauben-
säfteu und Weinen . Ausführung von Schönungs¬
versuchen mit besonderer Berücksichtigung brauner oder
sonst fehlerhafter Weine . Vorprüfung der Weine
hinsichtlich ihrer Fittrterfähigkeit . Rationelle Ver¬
besserung von Weinen auf Grund der chemischen
Analyse . Uebungen im Verschneiden der Weine im
Laboratorium.

Von Württembergern wird ein Honorar für den Be¬
such des Kurses nicht erhoben . Für Nichtwürttemberger
beträgt das Honorar 25 Im Uebrigen hat jeder Kurs¬
teilnehmer 20 ^ Ersatzgeld für Materialverbrauch rc. und
1 für Bedienung zu bezahlen . Das Honorar und die
sonstigen Gebühren sind vor Eröffnung des Kurses an das
Kassenamt der K. Weinbauschule Weinsberg zu entrichten.

Gesuche um Zulassung zu diesem Kurs sind spätestens
bis zum 1 . Februar 1SS4 an das Vorsteheramt der
Weinbauversuchsanstalt zu richten , das sie mit seinen An¬
trägen der Zentralstelle für die Landwirtschaft zur Ent¬
scheidung vorlegen wird.

Stuttgart , den 29 . Dezember 1903.
v. Ow.

-UoMifche Mebersicht.
Am Neujahrstag wurde in München das neue Ver¬

kehrsministerium , dessen Chef Minister von Frauendorfer
ist, formell eröffnet . An den neuen Chef richtete Staats¬
rat von Ebermayer eine Begrüßungsansprache , in der er
die Bedeutung dieser Neuschaffung für das Verkehrswesen
Bayerns hervorhob , eine Neuerung , an die sich so viele,
viele berechtigte Hoffnungen knüpften . Mit der Versicherung,
daß es das eifrigste Bestreben aller Beamten des neuen
Ministeriums sein würde , „tüchtig zusammengreifen " zu
wollen , schloß er seine Rede . Minister von Fraurndorfer
dankte für die liebenswürdigen Begrüßungsworte und führte
dann weiter aus : „Dem mit dem heutigen Tag ins Leben
tretenden Verkehrsministerium obliegt nach Inhalt und
Umfang eine Reihe der bedeutsamsten , aber auch schwierig¬
sten Aufgaben . Abgesehen von der Frage der Reorgani¬
sation der Verkehrsanstalten , insbesondere der Staatseisen-
bahnen , abgesehen auch von anderen zahlreichen Fragen,
muß es unser Hauptaugenmerk sein, die bayrischen Ver¬
kehrsanstalten in wirtschaftlicher , kommerzieller und technischer
Hinsicht noch zu einem weiteren Grad der Vervollkommnung
zu entwickeln. Unsere Verwaltung umfaßt ein außerordent¬
lich zahlreiches Personal . Es bedarf nur dieses Hinweises,
um Ihnen vor Augen zu führen , welch schwierige Aufgaben
wter hier zu lösen haben werden , um nicht nur die weitere
Ausbildung , sondern auch die materielle Besserstellung der
Angehörigen unserer Anstalten zu fördern ."

Im ungarische » Abgeordnetenhaus kamen die Soldateu-
meutereien in Btlek zur Sprache . Ministerpräsident Graf
Tisza erklärte , daß die Zurückbehaltung der Drittjährigen
im Okkupationsgebiet durch die politischen Ereignisse veran¬
laßt und gesetzlich vollkommen begründet sei. Da die ge¬
ringe Minorität die gesamte Funktion der Gesetzgebung
verhindere , müsse die Regierung ihre Pflicht tun . Er be-
daure die Soldaten , die zurückbehalten werden , doch dürfe
die Disziplin nicht gelockert werden . Der Honvedminister
Nyiry erklärte , daß die Störung der Ordnung vom 24 . bis
bis 27 . Dezember gedauert habe . Soldaten des 69 . In¬
fanterieregiments hätten in betrunkenem Zustand die Dis¬
ziplin in arger Weise durch aufrührerische Reden und dis¬
ziplinloses Verhalten gegen Vorgesetzte verletzt . Im ganzen

Wnr KHv' rrnb Kot'd.
Roman von E . von Linden.

25) Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

6.

Mittlerweile wandelte Missis Nutzbarem mit dem Ge-
burtstagskinde und Traugott Weber durch die schönen Alleen
des Centraiparks in fröhlichen Gespräche ». Ellen war ge¬
radezu in einer ausgelassenen Stimmung , was ihr heute
von der „Tante " noch als kindlicher Uebermut verziehen
wurde , obwohl es für eine sechszehnjährige junge Dame
nicht „ ladylike " erschien. Ellen war bereits im zarten
Kindesalter von 3 Jahren von Mr . Lawrence adoptiert
worden , und zwar als Waise eines Freundes , dem er viel
zu verdanken gehabt . Die Kleine hatte innerhalb eines
Jahres Vater und , Mutter verloren und besaß in der ganzen
weiten Welt keine einzige verwandte Seele , die sich ihrer
hätte annehmen können . Da war Mr . Lawrence gekommen
und halte es dem sterbenden Freunde in die erkaltende Hand
gelobt , seinem verwaisten Kinde ein Vater zu sein, ein Ver¬
sprechen, das er im vollsten Umfange gehalten hatte . Missis
Nußbaum , die schon damals die weibliche Repräsentantin
des Hauses gewesen, war dem Kinde eine zweite Mutter
geworden und so war Ellen nach deutschen Grundsätzen
»nd in eckt deutscher Weise erzogen worden , wie auch für
ihre sonstige Ausbildung fast durchweg deutsche Lehrkräfte
in Anspruch genommen waren.

Mr . Lawrence haue es nun einmal mchl über sich ge¬
winnen können , sein Kind einer Pension , sei cs hier oder in
Europa , zu übergeben , obwohl er die Notwendigkeit ein¬
sah , es so oder so in die Welt einzuführen.

Nun , einstweilen war Ellen erst sechszehn Jahr alt,
und noch immer eine lernbegierige Schülerin , von den besten
Lehrern und Lehrerinnen der Handels -Metropole nicht bloß
wissenschaftlich, soviel sie davon gebrauchte , wie der zärtliche
Vater meinte , sondern auch in allen schönen Künsten unter¬
richtet , während Missis Nußbaum ihr in den Anstands-
Regeln der amerikanischen und deutschen Gesellschaft die
nötigen Lehren erteilte.

So war Miß Ellen im Hause Lawrence so zu sagen
als leibliche Tochter ausgewachsen und der Liebling aller
Bewohner desselben geworden . „Reinweg zum Anbeißen
hübsch," wie es John Brennecke als höchster Ausdruck be¬
geisterter Anerkennung ausgesprochen.

„Weshalb Sie heute nur so ausgelassen heiter ist, wie
ich sie nie gesehen ? " dachte Missis Nußbaum , sie und den
jungen Begleiter etwas ängstlich beobachtend , als sie sich,
müde vom Umherwandeln in den Alleen des Centralparks,
auf eine Bank niedergelassen hatten , wo sie vorsichtshalber
die Mitte einnahm.

„Wissen Sie , daß Mr . Günther nach Europa zurück¬
kehrt ? " fragte sie Traugott plötzlich unvermittelt.

„Mr . Lawrence sagte mir , daß Leo Günther als Ver¬
treter der Firma dort bleiben werde, " versetzte Traugott
bescheiden.

„Fühlen Sie denn keine Sehnsucht nach Ihrer deut¬

schen Heimat , absonderlich auch nach Ihren Eltern , Mr.
Weber ? " fragte Ellen.

Der junge Mann nickte melancholisch.
„Gewiß , Miß Ellen, " erwiderte er tiefatmend , „ich

müßte sonst ein schlechter Deutscher , u. ein noch schlechterer
Sohn sein. Als Mann aber muß ich dieses Gefühl unter¬
drücken und der Pflicht gehorchen ."

„Befinden Ihre Eltern sich wohl , Mr . Weber ? " fragte
nun die alte Dame , die seine Vergangenheit kannte , teil -
nehmend.

„Ich danke Ihnen , Missis Nußbaum , nach ihrem letzten
Briese waren sie wohlauf ."

„Wissen Sie auch, daß ich spätestens in zwei Jahren
mit Papa hinüberfahre , um die alte Welt und vor allen
Dingen auch Deutschland kennen zu lernen ? " rief Ellen,
wie ein Ki .ck in die Hände klatschend . „ Weshalb könnten
Sie , Mr . Weber , nicht Papa ' s Vertreter sein und uns dort
begrüßen anstatt des Neffen , der mir nun einmal ganz
gründlich zuwider ist ? "

Traugott fühlte , wie ihm das Blut in ' s Gesicht stieg,
während Missis Nußbaum mißbilligend bemerkte , daß solche
Gesühls -Aeußerungen über einen Verwandten des Hauses
nicht statthaft wären.

„Uebrigens müssen wir uns auch beeilen , nach Hause
zu kommen, " setzte sie lächelnd hinzu , „Deine Freundinnen
erscheinen am Ende noch vor uns , und wissen dann nicht,
bet wem sie ihre Gratulation anbringen sollen . "

Lachend und plaudernd verließen sie den Park und



seien 60 Verhaftungen erfolgt , doch werde nur gegen 16
das kriegsgerichtliche Verfahren etngeleitet werden . Was
im Interesse der irregeführlen Soldaten geschehen könne,
werde er tun.

Präsident Roosevelt hat auf die Beilridsdepesche Kaiser
Wilhelms wegen des Theaterbrandes in Chicago mit fol¬
gendem Telegramm geantwortet:

Washington , den 2 . Januar.
An Ihre Majestäten den deutschen Kaiser

und die deutsche Kaiserin , Berlin.
Ihre aus Herzensgrund und edlem Genius redende

Depesche bezüglich des schmerzvollen Unglückes , das die
Einwohner von Chicago betroffen hat , habe ich erhalten
und den Behörden der Stadt Ihr tiefes ' Mitgefühl aus-
gedrückt. Empfangen Sie meinen und des amerikanischen
Volkes herzlichsten Dank und die besten Glückwünsche.
Möge der gütige Gott Sie und Ihr Volk , sowie das
unsrige vor ähnlichen schweren Unfällen möglichst bewahren.

Die kleinste der wittelamerikamscheu Republiken , Uru¬
guay , befindet sich in vollstem Aufruhr , der Bürgerkrieg ist
ausgebrochen und über das ganze Land ist der Belagerungs¬
zustand verhängt . Die Revolution scheint dem Sitz der
Regierung bedrohlich nahe zu sein, denn die Binnenstadt
Florida und der Küstenort Maldonado , in denen der Auf¬
stand ausgebrochen ist, liegen nicht allzufcrn von Montevideo.
In Uruguay stehen sich seit der Gründung des Staats die
beiden Parteien der „ Blancos " und „Colorados " gegenüber.
Die „ Weißen " mögen zu Anfang aus den alten spanischen
Familien bestanden haben , die die koloniale Aristokratie bil¬
deten , während den „Farbigen " als Repräsentanten der
Masse ein demokratischer Zug anhaftete ; in Uruguay tritt
nämlich der indianische Typus stärker hervor als z. K . in
Argentinien , tatsächlich ist jedoch der Gegensatz zwischen
Weiß und Rot seit Jahrzehnten vergessen ; man gehört eben
der Partei an , der die Vorfahren angehörten . Auch gibt
es kaum politische Unterschiede zwischen Blancos und Colo¬
rados.

Gages -Merngkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 9. Januar.

Haodwerker -Landes -Berband . Gestern abend fand der
angekundigte Vortrag von Handwerkerkammersekretär
Dieterich über die Gründung von Rohstoff -Einkaufs-
Genossenschaften im Gasthaus zumLöwen statt . Redner
erledigte sein Thema in kurzen aber klaren Zügen , indem
er den Unterschied zwischen freier und eingetragener Ge¬
nossenschaft hervorhob . Er gab für die gegebenen Verhält¬
nisse der Gründung einer freien Vereinigung den Vorzug,
weil die gesetzlichen Bestimmungen für eingetragene Ge¬
nossenschaften eine umfangreichere Geschäftsbetätigung voraus¬
setzen. Es handle sich bei der freien Genossenschaft um Ver¬
trag bzw. Statut der Genossenschafter unter einander , dann
um Bezugsoerträge mit den Lieferanten , was eine Organi¬
sation bedinge . Die Bestellungen und Verrechnungen können
in verschiedener Art gehandhabt werden , auch sei die Hal¬
tung eines dauernden Lagers von Materialien oder nur
eines solchen für Notfälle von den bestehenden Verhältnissen
abhängig zu machen . Nachdem Redner noch die Geschäfts¬
praktiken verschiedener bestehender Genossenschaften dargelegt
hatte , wurde die Diskussion eröffnet , wobei sich die Herren Bau¬
werkmeister W . Benz u . Malermeister Hcspeler eingehend da¬
rüber aussprachen , wie sie sich die Gründung einer Genossenschaft
für den Bezirk Nagold dächten . Es resultierte daraus , daß einer
freien Genossenschaft der Vorzug gegeben würde.
Diese soll es dann ermöglichen , daß nur noch bei einer
Bezugsquelle (für Cement rc.) bestellt werden müsse;
auf solche Weise könne dann auf Lieferung des besten
Materials mit den höchstmöglichen Vergünstigungen,
die der einzelne Besteller bisher gar nicht habe erzielen
können , abgeschlossen werden . Nachdem die Verhandlungen
soweit geklärt waren , wurde durch Abstimmung festgestellt,
daß die Anwesenden die Gründung einer freien Ge-

nach wenigen Augenblicken rollte die Pony -Equipage mit ihnen
wieder davon.

Glücklicher Traugott , der eine Empfindung im Herzen
trug , als befände er sich im siebenten Himmel . Wohl ihm,
daß er den haßerfüllten Blick nicht sah , der dem eleganten
Wagen folgte , nicht die drohend geballte Faust , die sich
hinter demselben wie zum Schlage erhob , und daß er auch
die wilde Verwünschung nicht hören konnte , die der junge
Mann ihm nachschlcuderte , der soeben auch den Cent : al -Park
verlassen hatte und nun rasch vorwärts schritt . Es war
Leo Günther , der von Haß und Eifersucht getrieben , den
Straßenbahnwagen benutzt hatte , um die Gesellschaft im
Park heimlich zu beobachten . Vielleicht hatte ihn die Hoff¬
nung dabei geleitet , den „Augendiener " und „Streber " .'vier
bei Seite schieben und sich die Rückfahrt mit den Damen,
zu denen er als Neffe des Hauses gehörte , erzwingen zu können.
Seltsamerweise aber fehlte ihm hier , wo er sich im Hinter¬
halt wie ein Buschklepper herumdrückte , der Mut dazu , offen
hervorzutreten . Dieser fremde Eindringling , wie er Ellen
nannte , trug bereits ein so determiniertes Wesen zur Schau,
wußte die Lady so hochmütig herauszukehren , daß er sich
stets scheu und beklommen in ihrer Gegenwart fühlte , zu¬
mal er nur zu deutlich ihre Abneigung gegen seine Per 'on
empfand . Nun , er vergalt es ihr reichlich mit derselben
Münze , wie er dachte , hatte sich aber doch immer noch mit
der geheimen Hoffnung getragen , m :t des Onkels mächtigem
Beistand diese Abneigung zu besiegen, sobald er nur den
falschen Freund auf irgend eine Weife beseitigt hatte . Sie
war ja noch ein halbes Kind , das von Launen regiert

nossenschaft wünschen. Die Geschäfte sollen ein
Vorstand , ein stellvertretender Vorstand und ein Ge¬
schäftsführer , letzterer besoldet und kautionspflichtig , so¬
wie eine Eiukausskommission von 3 weiteren Mitgliedern
als Ausschuß führen ; die letzteren 3 Ausschußmitglieder
sollen periodisch und aus verschiedenen Orten des Genossen-
fchastsdezirks wählbar sein. Nach Festlegung dieser Grund-
fätze wurde Kammersekretär Dietrich mit der Abfassung eines
vorläufigen Zusammenschlußstatuts beauftragt , durch dessen
Unterschrift sich dann die Anwesenden verpflichten . Außer¬
dem wurde bestimmt , daß die bei der Gründung Beteiligten
ein Eintrittsgeld von 6 Mk . und einen vierteljährigen Bei¬
trag von 1 Mk ., die später Beitretenden ein Eintrittsgeld
von 10 Mk . bezahlen . Das provisorische Gründungsstatut
wurde alsdann verlesen , von der Verfammluug genehmigt
und unterzeichnet . Die Genossenschaft war damit ge¬
gründet und zählte 9 Mitglieder und zwar aus
Altensteig , Ebhausen , Emmingen und Nagold . Es wurde
zu der Wahl der Vorstandschaft geschritten und gewählt:
Als Vorstand Bauwerkmeister W . Benz , als stellvertr . Vor¬
stand Maurermeister Walz , Altensteig , zur Einkanfskommis-
fion Maurermeister Roth , Ebhausen , Maurermeister Veutlcr,
Nagold , und Maurermeister Kirn , Altensteig . Die Aufstel¬
lung des .Geschäftsführers , sowie die Beratung der von
Kammersekretär Dietrich auszuarbeitenden Statuten bleibt
einer späteren Generalversammlung Vorbehalten.

r . Spielbrrg , 7 . Jan . Unsere im vorigen Monat
stattgehable Gemeinderatswahl ist von hiesigen Bürgern
angefochten worden , da sich auf dem Rathaus bei der Wahl
sehr grobe Verstöße herausstellten . Die Wahl ist daher
ungültig und es wird vom Kgl . Oberamt Nagold , welches
Untersuchung eingeleitet hat , eine Neuwahl anberaumt werden.

r . Stuttgart , 5 . Jan . Der verstorbene kgl. öffentliche
Notar Fause ! hatte sein Leben bei drei verschiedenen Ge¬
sellschaften versichert . Eine Gesellschaft weigert sich nunmehr,
die Versicherungssumme von 100,000 auszuzahlen , weil
die Police noch nicht 3 Jahre in Kraft war und vor Ab¬
lauf dieser Frist der Selbstmord des Versicherten die Aus¬
zahlung der Versicherungssumme unter allen Umständen aus¬
schließt . Die beider: anderen Versicherungspolicen wurden
zu Gunsten der Kinder Fausels abgeschlossen, kommen also
für die Gläubiger des Verstorbenen nicht in Betracht . Es
melden sich immer mehr Gläubiger bezw. Inhaber von
Bürgschaftsurkunven Fausels und wenn auch diese Bürg¬
schaften durch Grundstücke und Häuser formell fundiert sind,
fo würde eine zwangsweise Versteigerung dieser Wertobjekte,
auch wenn diese nicht plötzlich erfolgen sollte , bet weitem
nicht den Gegenwert für die Faufel ' schen.Bürgschaften bringen,
sodaß leider der Ausbruch eines Konkurses über die Nach¬
laßsache Fausels mehr als wahrscheinlich geworden ist.

r . Ebingen , 7 . Jan . Der 17jährige Sohn des als
solid und tüchtig bekannten Uhrmachers Haasis wurde
heute von seinem Vater wegen leichtsinnigen Lebenswandels
geiadelt und gezüchtigt . Infolgedessen nahm der junge
Mensch ein geladenes Gewehr und erschoß seinen Vater im
Hausflur . Die Kugel ging dem 53 Jahre alten Mann
mitten durchs Herz , sodaß er sofort tot war . Der junge
Vatermörder wurde dem kg!. Amtsgericht eingeliefert.

Göppingen , 7 . Jan . Der Korrespondent des N . T.
entwirft folgendes Stimmungsbild : Das Hauptgespräch
bildet hier in allen Kreisen der Bevölkerung das Fallisse¬
ment der Buntweberei am Stadtbach , deren Aktienkapital
ursprünglich 1 Million Mark betrug , später um 400 000 ^
erhöht wurde , außerdem mit einer Hypothekaranleihe von
500000 ^ belastet ist. In den ersten drei Jahren von
der Gründung 1895 ab brachte die Gesellschaft 8 °/° Divi¬
dende zur Verteilung , für 1900/01 wurden 5 °/o bezahlt,
später wurde kein Gewinn mehr erzielt und nur noch mit
Verlust gearbeitet . Eine in die Wege geleitete Hilfsaktion
seitens der Verwandten des Direktors konnte den Zusammen¬
bruch des Unternehmens nicht aufhalten , trotzdem diese sich
zu ganz bedeutenden finanziellen Opfern bereit erklärt hatten.
Wie wir hören , sind Angehörige des Direktors stark in
Mitleidenschaft gewgen . Nachdem gestern nachmittag der

wurde , erst vernünflrg werden sollte . Diese Hoffnung nun
hatte vorhin einen gewaltigen Stoß erhalten , als er unge¬
sehen die Bemerkung über ihn ans ihrem eigenen Munde
anhören mußte.

(Fortsetzung folgt .)

Noch einmal die „ brennende Frage ."

In Nr . 4 ist ein offenbar von sachverständiger Seite
verfaßter Artikel über die Heizung der Oefen erschienen, der
nur den einen Fehler hat . daß er , statt gleich am Anfang,
erst am Schluß sagt , daß sich die Ausführungen nur auf
Kachelöfen beziehen, die mit Recht als die in gesundheit¬
licher Beziehung empfehlenswertesten Wärmespender bezeich¬
net werden . Erlauben sie doch mit ihrer milden , sanften
Ausstrahlung dem wärmcbcdürftigm Großvater und der
Ahne , den Ruhesitz unmittelbar neben dem Ofen zu nehmen,
waS der heftig sprühende „ Schwarze " von selbst ausschließt.
Freilich auch diese lieben Hausfreunde haben ihre Fehler.
Erstens sollen sie eigentlich bloß mit Holz geheizt werden,
weil Koks - und Sternkohlenbrand die Kacheln zu rasch zer¬
stört . Zweitens dauert es wegen der langsameren Aus¬
strahlung durch die Porzellan - und Toukachcln geraume
Zeit , bis das Zimmer erwärmt ist, wogegen freilich bei
den Kachelöfen die Wärme um so länger anhält . Die
Frage liegt nahe , ob es denn keine Einrichtung giebt , die
beide Vorteile verbindet : die rasche Erwärmung
und die Dauer der Wärme . Schon früher hat man diese

Bankier Leopold Entmann seinen Konkurs anmeldete , traf
der Staatsanwalt von Ulm hier ein. Es wurde gegen den
seit Montag abwesenden Direktor Ber .. Gutmann em
Steckbrief ' erlassen und sämtliche Bücher beza-lagnahmt . In
der Kasse befanden sich noch 1800 Der Prokurist
Eutreß wird ebenfalls steckbrieflich verfolgt . Das Geschäft
wurde amtlich geschloffen und dadurch sind zirka 400 Ar¬
beiter brotlos , doch glaubt man , daß diese bei der im all¬
gemeinen nicht ungünstigen Lage des Fabrikbetriehs der
Textilbrauche bald Beschäftigung finden werden.

Göppingen , 8 . Jan . Die Nachricht von der Verhaf¬
tung Bernhard Gutmanns , bestätigt sich nicht.

r . Ulm , 5 . Jan . Der wegen Mords zum Tode ver¬
urteilte Schlosser Jakob Krumm hat sich mit dem Gedanken
an seine Hinrichtung vertraut gemacht und die Einreichung
eines Gnadengesuchs seinem Verteidiger anheimgegeben.

Deutsches Reich.
Berlin , 5 . Jan . Die Nordd . Allg . Ztg . meldet : Der

Kaiser stellte bekanntlich gelegentlich des Frankfurter Ge¬
sangswettstreits die Veranstaltung einer Sammlung deut-
fcher Volkslieder in Aussicht . Nachdem die vorbereitenden
Schritte geschehen sind , ist zur Durchführung dieser Aufgabe
neuerdings von Allerhöchster Stelle eine geeignete Organi¬
sation geschaffen worden . Sie besteht aus einer Arbeits-
kommission und einer größeren beratenden Kommission.
Neben den deutschen und niederländischen Volksliedern sollen
bayerische , Tiroler , sonstige österreichische, sowie deutsch-
schweizerifche Volkslieder in der Sammlung Ausnahme
finden.

Berlin , 7. Jan . Ueücr Verstimmungen in hohen
Kreisen wird der A . A. mitgeleilt:

„Als der Kaiser nach seiner Rückkehr aus Italien im
vorigen Frühjahr in Karlsruhe eine Begegnung mit seinem
großen Oheim , dem Grohherzog von Baden , hatte u . bald
daraus "der badische Gesandte in Berlin , v. Jagemcwn , als
Opfer fiel , da konnte man hoffen , daß der zerrissene Draht
zwischen Berlin und Karlsruhe wieder zusammengeschweißt
und die Verstimmung gehoben fei, die ihren Ausgang da¬
von genommen hatte , daß der dringende Wunsch des Groß¬
herzogs von Baden , seinen Sohn und Thronerben , der da¬
mals kommandierender Genera ! in Koblenz war , als kom¬
mandierenden General in Karlsruhe beständig um sich zu
haben , unberücksichtigt blieb . Indessen scheint die Aussöhn¬
ung nur äußerlich gewesen sein. Der Großherzog und die
Großherzogin (bekanntlich die Tochter des ersten Hohen-
zollernkaisers ) , die sonst häufige Gäste in Berlin waren u.
auch nach 1888 bei keinem besonderen Anlaß ohne zwingende
Gründe zu fehlen pflegten , sind nicht wieder in der Reichs-
Hauptstadt erschienen und blieben ihr auch am letzten 18.
Okt . bet der Enthüllung der Denkmäler für den Kaiser
und die Kaiserin Friedrich vor dem Brandenburger Tore
fern . Andererseits hatte sich der Kaiser bei der kürzlich er¬
folgten Bestattung der Fürstin von Hohenlohe , einer ge¬
borenen Prinzessin von Baden , durch kein Mitglied seines
Hauses , sondern einen Generaladjutanten vertreten lassen,
obwohl der Fürst zu Hohenlohe -Langenburg der rechte On¬
kel der Kaiserin , der Bruder ihrer verstorbenen Mutter,
Herzogin Adelheid , -ist. Diese Unterlassung einer sonst selbst¬
verständlichen Aufmerksamkeit soll am Karlsruher Hofe,
wiederum unliebsam empfunden worden sein. Vielleicht
aber hängt sie mit einer ganz anderen Verstimmung zu¬
sammen , von der die Gerüchte nicht schweigen wollen . Der
gegebene Vertreter des Kaisers in diesem Falle wäre Prinz
Friedrich Leopold von Preußen gewesen, dessen Gemahlin,
eine Schwester der Kaiserin , ebenfalls eine Nichte des
Statthalters von Elsaß -Lothringen ist . Zwischen dem Kaiser
und,j seinem Schwager besteht aber eine offenkundige Span¬
nung , die in gewissen „Charakterhäcten " des letzteren ihren
Grund hat u . vor einiger Zeit die Veranlassung gab , daß die
Söhne des Prinzen dis auf weiteres der väterlichen Obhut ent¬
zogen und einer auswärtigen Kadettenanstalt zuqeführt
wurden . Prinz Friedrich Leopold soll , wie zuverlässig ver¬
lautet , diese Maßregel damit beantwortet haben , daß er den
Kaiser um die Erlaubnis bat , seinen dauernden Aufenthalt

Frage zu lösen versucht , in dem man bei den von außen
zu heizenden Stuben - und Kochöfen den Hauptkörper aus
Gußeisen , einen Aussatz aber ans Kacheln machte , so daß
der erstexe für rasche Heizung , der letztere für die Dauer
der Wärme sorgte . Das war gar nicht übel ; immerhin
hatte es den Nachteil , daß man sich von dem hitzesvrnhen-
den Hauptkörprr entfernt halten mußte . Neuerdings nun
Hai man eine Einrichtung getroffen , welche die zwei oben
genannten Vorzüge verbindet und dabei den behaglichen
Sitz am Ofen ermöglicht . Es ist dcr Einbau eines
regulierbaren eisernen Dauerbrenners als Kern
in  den ( im untern Teil hohl gebauten , aber vorn durch
gußeiserne Gittenürm verfchließbaren ) Kachelofen.  Der
eiserne Kern wird schnell heiß und kann seine Hitze durch
die geöffneten Gutertnren ausstrahlen ; so ist für schnelle
Erwärmung gesorgt . Allmählich erhitzen sich auch die
Kacheln und halten dann bekanntlich lange warm . Die
Gillertüren können nun geschloffen werden . Man kann
nun vor den Kachelofen mid natürlich ohnehin zu beiden
Seiten desselben sitzen und die milde Wärme genießen.
Diese Einrichtung hat namentlich auch den Vorteil , baß
das Feuer nicht unmittelbar an die Kacheln kommt und
diefe viel länger halten als bei direkter Jnnnifenernng.
Allerdings sind die Anschaffnngskosten etwas  hoch : Der
Kachelofen wird auf ca. 80 der eiserne Kwn ans 30
bis 40 kommen , abcr man hat dann abgesehen von den
oben au ?gesühnten Vorteilen noch den, daß dieser Kachel¬
ofen eine wirkliche Zierde des Zimmers bildet.
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mit seiner Familie im Auslande nehmen zu dürfen . Die
Erlaubnis wurde nicht erteilt , aber das Verhältnis der
beiden Schwäger ist dadurch natürlich kein besseres geworden ."

Ausland.
Paris , 7 . Jan . Die Leichenfeier für die Prinzessin

Mathilde fand in der Kirche Ssint Gratien , dem Wunsche
der Verblichenen entsprechend , in aller Stille statt . An der
Feier nahmen die Kaiserin Eugenie , die Prinzessinnen Klot¬
hilde und Lätitia und der deutsche Botschafter Fürst Nadolin
teil , der im Namen des deutschen Kaisers einen prachtvollen
aus Rosen , Flieder und Veilchen gewundenen Kranz , dessen
weiße Schleife den Namenszug des Kaisers trägt , nach Saint
Gratien gesandt hatte . Fürst Radolin wird der morgigen
offiziellen Feier in der Kirche St . Philipp de Roule als
Vertreter des Kaisers beiwohnen.

Rom , 5 . Jan . Das Giornale d' Jtalia verzeichnet die
Meldungen der Union ? Liberale in Perugia und der Stampa
in Turin , daß der Fluß Clitumnus bei Spoleto vielleicht
UraniuM oder gar Radium enthalte , warnt aber , diese Hy¬
pothese zu ernst zu nehmen . Das Wasser des Flusses hat
die Eigenschaft , eingetauchtes Glas violett zu färben , ob¬
schon es keine Algen hat , auch nicht manganhaltig ist. Einst¬
weilen sind nähere Angaben abzuwarten.

Sydney , 8 . Januar . Die Nachricht , daß durch Kessel¬
explosion auf dem englischen Kreuzer Wallaro 43 Personen
getötet worden seien, beruht auf einem Irrtum beim Sig¬
nalisieren . Es sind nur vier Personen getötet und drei verletzt.

London , 5 . Jan . Nach einem Telegramm aus Pen-
zance-Cornwall fand in den National -Explosiv Works von
Hayle -Cornwall eine Explosion statt . Einzelheiten über
das Ungiück sind noch nicht bekannt geworden , doch ist die
ganze Gegend voll schwarzen Rauches , der von explodiertem

Dynamit oder Kordit herrührt . Fast alle Fensterscheiben
in einer Entfernung von drei Meilen von Hayle sind einge¬
drückt. Auch in Penzavce , das acht Meilen von Hayle
entfernt liegt , wurden viele Fenster zertrümmert.

Rußland und Japan.
Haag , 6 . Jan . Ein japanischer Diplomat , der vor

nicht langer Zeit noch in Tokio weilte , ke,.»zeichnete dem
Korrespondenten der Frkf . Ztg . gegenüber seine Auffassung
dahin , daß es voreilig wäre , aus der Einfahrt japanischer
Schiffe in Masampho besondere Schlüsse zu ziehen. Japan,
das den größten Teil der Einfuhrzölle Koreas zähle und
fast dessen ganzen Handel in Händen halte , habe besonders
in Masampho , wo ein japanischer Konsul und viele Japaner
wohnen , starke Interessen und müsse deshalb gerade dort
wachsam sein. Die Regierung wünsche den Krieg nicht und
sie sei stark genug , um sich nicht nach der Kriegspartei rich¬
ten zu müssen, aber auf ihren Forderungen Rußland gegen¬
über müsse sie bestehen.

Port Arthur , 7 . Jan . Mehrere russische Kriegsschiffe
gingen in der vergangenen Nacht zur Verstärkung der aus
hoher See befindlichen Kreuzer ad . Es heißt , daß die so
vereinigte Streitmacht dann vorgehe , um auf das japanische
Geschwader von 4 Panzerschiffen , welche sich Korea nähere,
zu stoben.

New -'Iork , 7 . Jan . Nach einem Telegramm der Asso-
ciadet Preß aus Tokio verlautet aus guter Quelle , daß
Rußlands Antwort unbefriedigend laute , besonders hinsicht¬
lich Koreas . Weiter heißt es in dem Telegramm , Rnßlano
habe den Wunsch nach einer friedlichen Regelung der Mei¬
nungsverschiedenheiten ausgedrückt und solange die Aussicht
auf eine solche Regelung erhalten bleibe , werde Japan die
Verhandlungen sortsetzen. Aber das japanische Ministerium
sei gegen eine lange Hinausschiebung der Regelung.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Vom Rhein , 2. Inn . Holz.  Infolge hoher Forderungen

für ersiklassige Abladungen haben die rheinischen Einfuhrfirmen im
Einkauf von Rohwaren für Hobelwerke für Frühjahrslieserung bis
jetzt fast noch nichts unternommen . Durch Einlagerung großer Po¬
sten während des Spätjahrs sind die rheinischen Hobelwerke mit
Rohwaren aber gut versehen . Im Verkauf von Hobelwarcn an den
Kleinhandel herrschte bis jetzt noch wenig Bewegung . Im Geschäft
mit Brettern süddeutscher Erzeugung hielt der flaue Zug an . In
schmaler Ware konnte man nur ein begrenztes Angebot wahrnehmen;
aber um so stattlicher waren die Anstellungen in breiten Sorten , die
den Hauptbefland am Markte bilven , im Preise aber am gedrücktesten
sind. Die Stimmung des Geschäfts im Bretterverkauf steht nicht
im Einklang mit dem Einkauf . Rundholz , zu hohen Preisen erstan¬
den , verteuert die Schnittwaren , für die nun die Verkäufer höhere
Werte verlangen , mährend im Verkauf am Rhein der scharfe Wett¬
bewerb galizischer und bukowinischer Erzeugnisse eine Besserung der
Erlöse fast unmöglich macht . Dazu kommt , daß die Erzeugung an
heiimscher Ware den Verbrauch übersteigt . Obgleich im Verkauf
am Rhein ein Stillstand eingetreten ist, zeigt der Rundholzmarkt
sehr feste Haltung . Dieselbe steht in unmittelbarem Zusammenhang
mit d . r erheblichen Verteuerung des Rohholzes bei der Erstehung
im Walde.

Berzeichkis öer Märkte iu der Umgegend.
Vom 11 .- 16 . Jan.

Calw , 13 . Jan . : Vieh -, Roß - und Schweinemarkt.
KI».

MenrroNr von 75 ?fx. per Ilster -UI.
ĉ t Illuster portofrei.

OsutsotilsnÄ » 8rüs »tss SysolkUkkSsokitet
MIM8 » V!- IM .UI sv . w

I -sipLigerstrrisse Ho. 43 , Lake Vls.rkLr.i.c'V' srrLsse.

Druck und Verlag der G . W . Zatser ' schen  Buchdruckerei (Emil
Zaiser Nagold .) — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

K. Forstamt Altensteig.

Radelholzstammholz-
Verkauf.
(Submission ) .

Am Donnerstag den 21 . Januar
vorm . 10 Uhr in Altensteig auf dem
Rathaus aus Staatswald I . Buhler
12 ., Jägerwies , II . Neubau 3 ., Mahd¬
wies II ., Wolfsgrube . IV . Nonnen¬
wald 1., Roggenrain 14 ., Ob . Hoch¬
wald , VII . Schornzhardt 10 , Kleine¬
miß 13 , Buhl , X . Eichhalde 6, Ob.
Erlenbach 8 , Steffesäckerle , Xl . Glas¬
hardt 9, Mantelberg.

Langholz 1915 St . mit Fm. :
1049 .641 ., 679,40 II ., 404,72 III .,
307,18 IV ., 64,11 V. Kl . Säg¬
holz 200 St . mit Fm.: 46,18 I.,
23,19 II ., 36,51 III . Kl.

Gültlingen.
Unterzeichneter hat noch guten alten

selbstgebrannten

sowie auch gutes altes

Krrschenwasser
zu verkaufen;

1 guten

FKmLLien-
IM- Schlitten; "WA
ca . 40 Stück noch gut erhaltene

AöM -Iäßchen,
einiges gutes , eichenes

sowie

HZrer *- n.

Wern-
Nässer.

Ferner verkaufe eine zweispännige

EMWSNS
und einen guten zweispännige«

UAKM.
Fr . Kleiner,
alt Hirschwirt.

Gültlingen.

LLlmtscLuiköi ' ,

empfiehlt sich im Einsetzen
künstlicher Zähne , Plom¬
bieren und Zahnziehen.

Gebisse von 4 Zähne ab,
pro Zahn Mk . 3 .— , bei
schonender Behandlung.

Haiterbach.

Gläu - igeraufimf.
Wer eine Forderung an den Nachlaß des ff alt Schreiners Friedrich

Hetber zu machen hat, wolle dieselbe längstens innerhalb

8 Tagen
dem Stadtschultheiß Kraust in Haiterbach schriftlich einreichen.

Den 8 . Januar 1904.
Die Nachlaßerben.

Gemeinde Emmingen.

Kmghoh - Verkaus.
Aus Abt . 1 u . 2 des Gemeindewaldes kommt im Submissions¬

weg zum Aufstreich 175 Stück Langholz.
I . u . II . Kl . mit circa 5 Festm . ,

IU . „ „ „ 16 ,. Forchen
Wöner Qualität^

^  IV . „ „ „ 38 Festm.

Die schriftlichen Offerte sind spätestens bis
70 Festm.

13. Januar - s- Js.
in Prozenten der gegenwärtigen Revierpreise vom Forstbezirk Nagold zu
Grunde zu legen , unter verschlossenem Kuvert mit der Aufschrift . Offert
«uff das Langholz der Gemeinde Emmingen beim Schnlthcißmamt ein-
znreichen, und dürfen die Submittenten der sofort nach 1 « Uhr vormit¬
tags erfolgenden Oeffnung und Verlesung der Offerte beiwohnen, wo
zugleich die Bedingungen ersichtlich sind.

Das Holz wird auf Verlangen vorher vorgezeigt.

Gemeinderat.
Schietingen.

AN - n . MWlz - WlN >f.
Die Gemeinde verkauft im öffentlichen Ausstretch am

Dienstag den 12. Januar d. I.
von vorm. 9 Uhr an

in 3 Schlägen 225 Fm . Lang - u . Klotzholz sämtlich Rottannen und ladet
Gezu Liebhaber fretmdlichst ein

Gemeinderat.

vLmvr - rrl8vd - 8rot.
(Vtziit8eli68 Rklelm -knttziit X. 118 , 121 .)

Das unentbehrlichste Nahrungsmittel , das tägliche Brot ist am
schnellsten dem Vertrocknen und Verderben ausgesttzt . Durch die epoche¬
machende Erfindung des Dauer -Frisch -Brotes , welches wochenlang
frisch und wohlschmeckend bleibt , wird dieser Uebelstaud vollständig beseitigt.

Dauer -Frisch-Brot ist bereits bei höchsten Militär und Sanitäts-
Behörden eingesührt.

Ich lade meine verehrte Kundschaft zu einem Versuche mit dem
Bemerken ein , daß Dauer -Frisch -Brot nicht teurer ist als jedes andere,
und ich das alleinige Recht der Herstellung für Nagold , Wildberg
und Altensteig erworben habe.

Ilviirriillti XoncUtoreiu . Vtzindüelceraj , kiagolli,
Ecke Hirsch - u . Hintere Straße.

vor Haustztia » kiuptäiils
8 H ürL«

Unversucht schmeckt Nichts;
. 83Zt sin altes , aber vakrss Lprickvort.

- — - -

VereUrte tluuslruuen!
Nine rkiLtsrlLSsrivtAosNiräs ist es . wenn 5ie es Lus xurer » 6s
^voNntNsii versäumen , sied burck einen Versucti von äen vor-
rüglicken Nixensektikten äes so beliebt xevoräenen

8sit k-nslar - als 100 -laiarsn bewskrtem ver-
-  isaren sus reinstem

kokmmeriLl Luk trockenem ^ e^e berzesteNi nickt äurek Neucktix
keil bssckvert — übertrikkt er ciurck uuerreickte . . . . . . . .

LiiLWbiZkkil , MMZo karbo , kiMckn
—  sNs Lnäeren tceNeerusLtre.

Lebten Sie bitte xsns .» snk Sobutr-
n»s.rbs „ Sens " » nä LIniLSn-jLeivkNUNK:

i -eners ! Vertreter : Wilb . IVInnlIsr , Ltuttgset,

Die vom Kgl . Oberamr ausgl-
schriebens

Plakate
für Besitzer von
Getreidemühlen

sind vorrätig in der
G . W . Zatser 'schen Buchhandl.

äs/zo ewsi ' 's

rs» tstr/ /X'.5.—I
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Hustenleidender»
nehme die husten stillenden W

und wohlschmeckenden — ,

Kaisers ^
Vi - UZi - LLPLMSÜKN . "

1 / Inot . begl . Zengn . be-W
^ " weisen , wie bewährt u«

von sicherem Erfolg«
soIÄebeiHusten,Helselteit,Katarrh « s
u. Verschleimung sind. Dafür An -" ^
gebotene weise zurück. Paket»
25 Psg . Niederlage bei : ^
Fr . Schmid in Nagold , G . Gute -W
knust in Haiterbach , Wilh . Wicd-
manri iu Untcrjettingen , M .W
Himmelsbach in Wildberg , Th.
Krayl in Wildberg . N

Srgiiiüs-Hgjle!!,
sowie chronische Katarrhe , fin¬
den rasche Besserung durch
^ii »«t « irinv ^ vr s 8atu8 -8 «»ir-
t »» n8 . In Beuteln ä 25 u . 50 «z
u .i. Schacht . LI b. Cond . H . Lang,
Nagold , i. Wildberg : A . Frauer.

kküoiMüi -KiÄüedt,
Xsina luLurpsnLnätzi ' tui^ .

üein 8tiuiupk!
lOknobö IiieI >tvai '8tüi'Irun>r, 50
?ry2 . Osl6r8ptii 'ni88. 8tlc. Klr. 1.80

krco. Xaelm.
?ro8p6ler Krati8.

Pstroleum-Klülrliobt-Inclustrig
llronseb.

mästet Schweine kolossal ! Sämtliche
Schweinezüchter , welche es verwenden,
bestätigen eS. Preis 50 bet Fried¬
rich Schmid , Nagvtd.
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über den Magen und die Magenkrankheiten.

Jedermann freundlich eingeladen.
Vvrslavä.

Rohrdorf.

MMz -MIäSH.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,Verwandte, Freunde und Bekannte auf
V « ni, «er8t « jx Ä«i» 14 . ü . ^l.

in das Gasth. z. Sonne hier freundlichst einzuladen.
Aoriek, rSohn des Tochter des E'zMusikmeister Noack Fr . Weimer, Tuchmacher

in Marburg. in Rohrdors.
Kirchgang 11 Uhr.

Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen.

Hzendskuzscke.

^ügSMkiNLk' ÜSUiZLKbp Vöp8!LkLNUNZ8-V6l'6'M in 8iuiigAp1.
(1oA6N86iti§lvtzit. (ts ^rüiläet. 1875. Ult ^ iltisnZurantlö.

MMLpMGLlL - - iw.  LGk - SWMVSL ^ LSIrSZ ' LLSLA «.
(1esa.mti -S8vi-vvnüboi -301Iiii . Ilk . (lesÄMtversieNoruiiKsstÄNtl me 'ar al8 57O,OO0Vei-siobornnF .UontI . 2nKg.UK über 6000 UilKt.

kruspevte, VersietisrunKsbeviiiKiillAeii, liitrsMkoi-mlliaro, sonie sv«!v weitere luslillllkt bereitwilligst onä liesteiikrei«lureb:
Ollr . 8 «l»̂ sikvr , Kaufmann in Xi»K«ltÄ, 4 . Dlirr ', Uhrmacher in ^VZlriKoiK.

AWe" Mtardoitor ans allon Ltänäoii üdorall Aosnollt.

Heute Samstag
abend, nach dem
Turnen

Monats-
Versammlung

im goldenen Adler. Zahlreiches Er¬
scheinen erwartet

Der Vorstand.
Nagold.

Am Sonntag den 10 . Jan.
nachm. 3 Uhr

findet im Gasthaus zum Anker eine
RekrrrteK

BersawmLrmg
statt, wozu auch die älteren Jahr¬
gänge 1882 -1883 freundlichst
eingeladen und.

Mehrere Rekruten.

Eine
Nagold.

W 5»"N Frühzng Nagold -Calw -Pforzheim!Arbeiter uns Mdeiterinnen»

und alle-diejenigen, welche Interesse an oder Verlangen nach einem^
^ Frühzng haben, werden aus
W Sonntag den 10 . Januar 1003 nachmittags2
W tu eiäî -Versammlung in das ISsstjrnns , «. ILronv
W Lmininxvn f-.kundltchst cingeladeu.
Mj Um zahlreiches Erscheinen' bitten

in

r^ o
SGSGGGGGGGSG SGGGGGGGGSG
D Nagold.
^ Zur Besichtigung der von mir angesertigten

VL AMMeitMstrstNsL
^ bezw. lÄwschaffung solcher ladet höflich ein

<D Sattler Meister in der Vorstadt.GGGGGGG'KGTGSG GGGG8 GGTKK
NalMd.

W

G

MsLms
(ganze) nebst Kasten ist preiswert
zu verkaufen.

Näheres durch die
Expedition d. Bl.

Nagold.
Hochfeinen4—5jährigen, gar. reinen

Wi -ßMöl . ' ^

Fk0lijöl . ßsg « l

PlllM"ßsß«ocii

Flasche
schon vor.
2 Mk., die
V- Fl . von
Mk. 1.10

ab.
bringt empfehlend in Erinnerung

H « !i.
1Lr»n «iltn ?«i n . Ilrrkv.

!!Brillen»Zwicker!!
empfiehlt 14. Uhrmacher.

Ver1»bMK8rj«Z6
empfiehlt in 8 und 14 Karat Gold
in großer Auswahl und allen Preis¬
lagen

Fr . Günther,
Uhrmacher.

M8Kk8 '8

IMS - M

Sssr-Vel

Nagold.
Ein tüchtiger

Möbelschreiner
kann sofort emtreten bei

M < Koch, Möbelschreinerei.
Teinach.

Ein jüngerer

ist nvübsrtroüsn rar
küeKS<!er Lopkbaut,

LräktiZt unä beköräort üen IVucds äes
Usares, insekt es veick , KesokmeiäiK,
nsturAlsn^evä unä beseitigt äie lästi-
xen Xopfsobinnen unä -8ebuppvu.
S flaeons ä 50 unc! 75 pfg. s

Allein eckt de,
Nagold . Hch. Lang.

Mo

MLckquelle
Niederlage : Mein z. Hirsch;

Hauptvertrieb für Württemberg:
Thomä <L Mayer in Stuttgart n.

Teinach.

findet sofort dauernde Stellung bei
G . Roller,

Hufschmiedu. Wagenbauer.

Für ein Hotel in einem benach¬
barten Ladeorr wild zu baldigem
Eintritt ein braves, fleißiges und
pünktliches Mädchen gesucht, das
im Zimmerdienst und möglichst im
Servieren Erfahrung hat.

Solche, die alU dauernde gute
Stellung reflektiere», wollen ihre
Offerte an das Comptoir ds. Bl.senden.

Ein

Mädchen,
das sich allen vork. Arbeiten unter¬
zieht, in kleinere Familie gesucht bis
1. Febr. von Frau B . Reinhold
in Besigheim.

Nagold.

hat abzugeben
Güntherz. Linde.

D Nagold. A
E Selbstgemachte Ni «r i»« «l6l » D
E empfiehlt stets frisch ^
H Albert Kemmler , Konditor, ß

Haiterbach.

Zugelaufen
ist mir ein starker

schwarzer Schnauzer
und kann gegen Fnttergeld und
Einrückuvgsgebühr abgeholt werden
bei Friedrich Schüler , Kübler.

Gesuch.
In der Bahnhosstraßeoder Vor¬stadt ein

Geschäftshaus
zu mieten oder z« kansengesucht.
Schrift!. Off. mit Preisangabe unter
8 . 4 . SSV » an Rudolf Mosse,

Stuttgart.

W Nagold . M

8 6ezcd8ttZ' LmpksU««s. F
Unterzeichneter hat das Schmiedegeschäftvon Herrn P . ^

Wallraff käuflich erworben und empfiehlt sich im H

Hufbefchlag , Wagenban , A
zur Herstellung von M

Werkzeug s
jeder Art, W

sowie in allen in das Fach einschlazendeu Artikeln bei billigerM
und solider Bedienung. D

lluttzr̂ siebuolsr omxlloIUt ssiu Arobsos Iiu ôr i-
j « « Weiss- u. llotvoein« « ^
Zdostor (juulitüt, bs8oiulsr8 lür Lrunleor:u bjlliZMsii ? roi 86 ii. ^
Z ttlll . (Loeb8 bluollk.) Xükorsi u. ^VoiulluuäluuA. Z

1̂ '

' ^ Ii.dleisr-ÄükMD'"E i »r r« >:-s-

'.ll. I S-WV.
r-

,1L e-' rrt '!»»

-

Odjit.ikffi.Äckri
^Lust^csis-

Vorrät -ö ü: der

Gr . M . ZuMli !! .

tagd . 11.
Jan . bei Fr . Klaser , BSckermsti

Xnlobuvk, mit und ohne
? Zucker stets

frisch bei 11. lilnn ««, Conditor.
Streng reell! Junge Dame, sofort
65,000 M . Vermög . u , spät . 30,000 M .,
wünscht bald . Heirat Mit charakterv.
Herrn — wenn auch ohne Vermög . —
Off . sub . „Veritatz " Berlin ti . IS erb.

Soeben erschienen:

WaMsehuZmeMers

vou
Gottlob Friedr . Hummel,

(Gaugcnwald).
187 S . Fein geb. 2 ^ 50 iZ.

Halb - und durchreise
JittvZLStsinItLs«

das Pfund zu 26 Pfg ., fette gute
8 <iL ^ vLie«rrKL8v

das Pfund zu 49 und 52 Pfg ., ver¬
sendet von ca. 30 Pfund an gegen Nach¬
nahme , so lange Vorrat
G. W . Schmid in Saulgau , Württ.

Aus dem Vorwort des Verlags:
„Wir freuen uns , in vorliegender Ge¬

dichtsammlung Freunden gesunder , natür¬
licher Lektüre einen Einbirck in das Den¬
ken und private Arbeiten eines Lehrers
zu geben, der schon seit mehreren Jahren
„fernab des lärmenden Leges " hinter
immergrünen Tannen seines Schulamts
waltet . Bei frdl . Unterstützung der ge¬
ehrten Leserinnen und Leser hofft man
bald eine neue Folge erscheinen lassen
zu können ."

Vorrätig in dcr
<4. IV Lsisvi -Hien

LuelilmocilunA.

Wildberg.
Am Montag , N . Äan«ar,

vormittags 11 Uhr
verkauft 12 St.

i schöne

schweme
Gottlob Leeqer. '

BlUlslocküttg
niünsterstr . 26

bh. Ncurnaun,
Hamburg, Neu-

Ev « Gottesdiesste in Nagold:
Sonnta g,den 10. Jan . f^10 Uhr

Predigt. 0-2 Uhr Christenlehre,
(Söhne, ältere Abt.)
Kath . Gottesdienst in Nagold:

Sonntag den lO.Jan . Morgens7.20 Mr.

Gottesdienste der Methodisten-
gemeinde in Nagold:

Sonntag , 10. Jan . V? 10 Uhr
und abends ^ 8 Uhr Predigt.

MirteilLAgm des Staudes-
Mts der Stadt Nagold.

Geburten : Mina , T . d. Karl Gauß,
Metzgers , den 3 . Januar 1904.

Todesfälle : Anna Maria geb . Gacken-
heimer , Ehefrau des Johann Martin
Christian Egner , Schreiners , 36 Jahre
alt , den 8. Han . 1904 . Beerdigung d.
10. Jan ., nachm . 3h'z Uhr . Trauer¬
haus Gasth . z. Engel.

78 . Iah,
Erschei

Montag . M
Donnerstag,

und Sam

Preis vierte!
hier 1 ^ , mil
lohnt .10^ ,im

und 10 km-
1.20 im

Württemberg
Monatsabom

nach Verh

betreffend
zur Anfnal

Auf Gru
Fassung vom
ff,) wird folg

1. Die Ml
Kalendei
20. Leb
über di
entschied

Nach
die We!
nähme
(Meldest

Diese
nuar

2. Die Am
gen Ori
dauernd«

Hat
sich bei
jenigen
nicht sei
ordentlick

3. Wer inn
den Au*
sich in
der G
Orte,
ihren

4. Wenn
ist ein
Geburtsz

5. Sind
sich nack
haben,
Handlun
so haben
Fabrikhei
anzumeld

6. Die Anw
vorgeschr
so lange
Entscheid
behördcn

Bei
ist der
schein
Veränder
Standes

7. Eingewa
tärpflichti

Kn

26)

„Ich bu
geballte Fauj
stens deutlich
Es wäre Dü
begrüßte, mö
liche Streber
Donner noch
gleisung erlel

Er lach!
wagen, um

„Du ha
Mr . Lawrenc
bedingung de
Dich rasch
Gesellschaft

Leo Ga
digung klang
Toilette zu
Narren von
ling nicht

Er wa
sellschaft hä
lächeln, sich

Bah,
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